
Arbeitgeber-Attraktivität stärken 

Bistum Münster führt 

Zeitwertkonten ein 

früher in den Ruhestand gehen, sich 

um Angehörige kümmern oder längere 

Zeit verreisen - dies macht das Bistum 

Münster seinen Mitarbeitern ab sofort 

mit einem eigenen Wertkontenmodell 

möglich. Ein bestimmter Teil der Lebens­

arbeitszeit lässt sich individuell nutzen, 

um Privat- und Berufsleben ideal mitein­

ander zu verbinden. 

G
eneralvikar Dr. Norbert Köster und 
Diethelm Schaden, Leiter der Abtei­

lung Personal, Organisation und Zentra­
le Dienste im Bischöflichen Generalvi­
kariat in Münster, sind große Befürwor­
ter von Lebensarbeitszeitmodellen. 
Sie begrüßen, dass das Bistum 
Münster zusammen mit der 
Deutschen Beratungsgesell­
schaft für Zeitwertkonten und 
Lebensarbeitszeitmodelle (DB­
ZWK) ein passendes Wertkon­
tenmodell entwickelt hat. ,,Be­
ruf- und Privatleben sollen bei 
uns im Bistum so gut es geht im 
Einklang sein", sagt Schaden. 
Das Modell sei ein entscheiden­
der Baustein, um dies zu ermög­
lichen. 

Früher in den Ruhestand 

Über ein Zeitwertkonto können Mitar­
beiter sogenannte Lebensarbeitszeit sam­
meln. ,,Deine Zeit. Dein Leben.", nennt 
das Bistum Münster sein Lebensarbeits­
zeitmodell, bei dem beispielsweise kon­
tinuierlich mindestens 25 Euro oder 
mehr des monatlichen Bruttogehalts 
zum Zweck der späteren Arbeitsfreistel­
lung auf einem Konto angespart wer­
den. Auch Einmaiumwandlungen aus 
dem monatlichen Bruttoentgelt in Höhe 
von mindestens 300 Euro, aus vergüte­
ten Überstunden oder anderen Zahlun­
gen sind möglich. So lässt sich Lebensar­
beitszeit für einen abschlagsfreien Vorru­
hestand ansparen. Das Arbeitsverhältnis 
besteht bei vollem sozialversicherungs­
rechtlich geschütztem Umfang unverän­
dert bis zu dem Zeitpunkt fort, an dem 
der Ruhestand regulär eintritt. 
Doch wie rechnet sich das Wertkonten­
modell konkret? Schaden erläutert das 
an einem Beispiel: ,,Ein Mitarbeiter ver­
dient 2500 Euro brutto pro Monat. Er 
steigt mit 35 Jahren in das Zeitwertkon­
tenmodell ein und verzichtet jeden Mo­
nat auf 100 Euro dieses Einkommens, 
also auf 52,28 Euro netto. Auf diese Wei­
se kann er abschlagsfrei 19 Monate frü­
her in den Ruhestand gehen und bleibt 
in dieser Zeit sozialversicherungspflichtig 
beschäftigt, be-
kommt also kei-
ne Rentenabzü-
ge." Auch ein 
ausgiebiger Ur­
laub, ein Sab­
batical, verlän­
gerte Elternzeit 
oder die Pflege 
eines Angehö-

Deine Zeit. 

rigen sind möglich. ,,Wenn unsere Mit­
arbeiter nach der Auszeit wieder in ihren 
Beruf einsteigen, können sie weiter Zeit­
werte ansparen", sagt Schaden. 

Personalbereich langfristig weiterent­

wickeln 

Der Gestaltungsspielraum der eigenen 
Zeit mache den besonderen Reiz des Mo­
dells für die Angestellten aus, ist sich Dr. 
Köster sicher. ,,Ob, in welchem Umfang 
und zu welchem Zweck jemand etwas 
machen will, kann er frei entscheiden", 
betont der Generalvikar und erinnert sich 
an die Idee, ein solches Modell ins Le­
ben zu rufen: Schon lange beschäftigt 
sich das Bistum Münster mit dem Thema 
Work-Life-Balance, um sich als Arbeit­
geber noch attraktiver zu machen. Seit 
knapp zehn Jahren gilt die Gleitzeit-Re­
gelung, die immer wieder verbessert wird. 
Angeregt durch die Mitarbeitervertretung 
kam der Gedanke auf, Zeitwertkonten 
zu etablieren. Schließlich wurde die DB­
ZWK als Beratungsgesellschaft für Kon­
ten dieser Art ins Boot geholt. ,,Wichtig 
ist, solche Ideen bis zu Ende zu denken 
und ein Wertkontenmodell entsprechend 
der Unternehmenskultur auf die Beine zu 
stellen", weiß DBZWK-ChefHarald Rä­
der aus Erfahrung. Nur dadurch lasse sich 
der angestrebte Mehrwert für Mitarbeiter 
und auch für den Arbeitgeber erreichen. 

Das Bistum Münster 
verspricht sich von dem 
eingeführten Modell 
zum Beispiel, Mitarbei­
ter zu werben, zu binden 
und den Personalbereich 
langfristig sowie planbar 
weiterzuentwickeln. 
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Weitere Informationen 
über das Wertkontenmo­
dell des Bistums Münster 
und anderer Unternehmen 
gibt es in der ersten Ausga­
be von „zeitgeist - das Ma­
gazin mit Begegnungen". 
Herausgeber der einmal im 

Jahr erscheinenden Publika-
tion ist die DBZWK. Das Magazin kann 
kostenlos unter www.dbzwk.de/kosten 
loses-infomaterial bestellt werden. ■ 
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